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und wie ſie den Hals trägt , recht , um ſich daran

aufzuhängen — und vor Allem dieſe kaſtanienbraunen

Haare —

Albrecht .

die ſich um ihre

ein Nacken geſenkt und ihre Augen können nicht ſchwarz

Faſelſt Du ? Goldne Locken ſind' s,

Stirne ringeln — demüthiger ward nie

ſein ! Nein , nein , wie Meeresleuchten traf m ch ihr Strahl ,

wie Meeresleuchten , das plötzlich fremd und wunderbar

aus dem ſanften blauen Elemente aufzuckt und eben ſo

plötzlich wieder erliſcht !

Frauenhoven . Gnädiger Herr , ich weiß nichts von

ihr , es war ein Scherz , den Ihr dem luſtigen Ort , wo

wir uns befinden , verzeihen mögt !

Albrecht . So flieh ! Flieht Alle , daß nicht Ernſt

daraus wird , fürchterlicher Ernſt , denn ich ſage Euch , die

ſieht Keiner , ohne die höchſte Gefahr !

Achtzehnte Scene .

Agnes (erſcheint , von Caſpar Bernauer und Knippeldol —

linger begleitet ) .

Albrecht ( ausbrechend ) . Da iſt ſie!

Nothhafft von Wernberg und Frauenho —

ven Gugleich ) . Wunderſchön , das iſt wahr !

Törring . Und der Engel von Augsburg , das iſt

auch wahr ! Dort ſteht ja der Vater !

Albrecht . Kennſt Du ſie ?
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Törring . Man nennt ſie hier allgemein den Engel

von Augsburg . Sie iſt die Tochter eines Baders , gnädi —

ger Herr ! Wir ließen uns vorhin die Bärte bei ihm

ſtutzen . ( Er zeigt auf ſeinen Bart . ) Seht Ihr ? Der Mann

iſt geſchickt , nicht wahr ? Es könnte dem Eurigen auch

nicht ſchaden ! ( Er tritt auf die Gruppe zu. ) Guten Abend ,

Meiſter , da ſehen wir uns ſchon wieder !

Caſpar Bernauer . Viel Ehre für mich !

Albrecht cfolgt , zu Agnes ) . Jungfrau , warum er —

theilt Ihr auf den Turnieren nicht den Dank ? Was durch

Eure Hände geht , iſt edler als Gold und köſtlicher als

Edelſtein , wär ' s auch nur ein grüner Zweig , vom näch —

ſten Buſch gebrochen !

Caſpar Bernauer . Meine Tochter iſt an ſolche

Reden nicht gewöhnt , gnädiger Herr ; fragt ſie aus den

ſieben Hauptſtücken unſeres allerheiligſten Glaubens , und

ſie wird nicht verſtummen !

Agnes . Nicht doch, Vater , der Herzog von Baiern

will ſeine Braut ſo anreden und macht bei der Bürgers —

tochter von Augsburg nur die Probe !

Caſpar Bernauer . Wohl geſprochen , Agnes ,

aber zum Antworten haſt Du keine Vollmacht , darum

danke Seiner Fürſtlichen Gnaden für die Herablaſſung

und komm' !

Albrecht . Warum , ſtörriger Alter ? Noch habe

ich ja kaum den Ton ihrer Stimme gehört , noch kamen die

vier und zwanzig Buchſtaben nicht alle über ihre Lippen !

——

—
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( Abgewandt . ) Ha, ich könnt ' ſie bitten : ſprich dies Wort aus ,

oder das , oder jenes , nicht des Sinn ' s wegen , nur damit

ich erfahre , mit wie viel Muſik Dein Mund es beſchenkt !

Gu Caſpar Bernauer . ) Ihr geht doch ? So müßt Ihr mir

geſtatten , Euch zu begleiten ! Euer Schatten weicht eher

von Euren Schritten , als ich!

Caſpar Bernauer . Eures Gleichen würde nei —

diſch werden !

Törring ( äaßt Caſp . Bernauer unter dem Arm) . Baierns

Herzog hat hier ſeines Gleichen nicht !
( Er führt ihn ab, Nothhafft von Wernberg geſellt ſich zu Knip⸗

peldollinger und folgt . )

Albrecht Ezu Agnes , die ebenfalls folgt und ſich ihrem

Vater zu nähern ſucht . ) Mädchen , ich täuſchte mich nicht , Du

haſt heut Morgen nach mir geſehen . Galt der Blick mir

oder meinem venezianiſchen Helmbuſch ?

Agnes . Ich zitterte für Euch , gnädiger Herr , Ihr

ſchautet zu mir herüber und rittet gegen den Feind , ich

dachte , Ihr müßtet Schaden nehmen !

Albrecht . Und das war Dir nicht gleichgültig ?
( Sie verlieren ſich, nebſt den Andern , im Gewimmel . )

Barbara ( mit Martha und andern Mädchen , hervor tre —

tend) . Ha, ha, ha ! Sagt ich' s Euch nicht , daß es beſſer

ſei, zu Hauſe zu bleiben ? Nun freut Euch , wenn Ihr könnt !

Martha . Ei dies iſt ja gut ! Wenn der Herzog
ſie mitnimmt , ſteht ſie uns eben ſo wenig mehr im Wege,
als wenn ſie gen Himmel fährt !
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hin ! Er e

ſen ! Aber ſie wird noch im Werth 0

Seht Euch nur um , wie

Barbara . Mitnimmt ! Wo denkt Ihr

wird ſie ſchon hier laſ

ſteigen , nun auch er genickt hat !

Alles guckt und flüſtert ! ( Gehen vorüber . )

Nothhafft von Wernberg ckommt mit Knippel⸗ 1

dollinger , ihm tritt entgegen ?)

Bürgermeiſter Nördlinger (mnit einem Fräu — f

lein ) . Herr Ritter — meine Baſe , Juliana Peutinger -

ſie hat des Kaiſers Majeſtät ſchon als vierjähriges Jung⸗

fräulein im Namen des Naths mit einer kleinen lateini

ſchen Rede begrüßt ! Ich mögte ſie Seiner Gnaden gern

aufführen !

Nothhafft von Wernberg ( nit ihm weiter ge—

hend) . Nachher , Herr Bürgermeiſter , nachher ! Ceiſe . ) Der

Herzog iſt von den Bürgern ſo warm empfangen worden ,

ſie haben ſich die Kehle faſt abgeſchrien, Ihr ſeh' t , er

bezeugt ſich dankbar ! ( Gehen vorüber. ) f

Albrecht ( lommt mit Agnes) . Nun ſprich auch Du !

Was ſagſt Du dazu ?

Agnes . Mir iſt , als hört ' ich eine Geige mehr ,

ſüß klingt ' s, auch träumt ſich ' s ſchön dabei .

Albrecht . Ich frage Dich , ob Du mich lieben

kannſt !

Agnes . Das fragt eine Fürſtentochter , doch nicht

mich !

Albrecht . O ſprich!

Agnes . Schont mich , oder fragt mich , wie man
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ein armes Menſchenkind fragt , von dem man glaubt , daß

ein ungeheures es treffen köenn !

Albrecht . Dieß Wort —

Agnes . LLegkes nicht aus , ich bitt ' Euch , zieht Nie

manden die Hand weg , wenn er ſie über die Bruſt hält .

Caſpar Bernauer ( der mit Törring gefolgt iſt und

ſich Agnes zu nähern ſucht ) . Morgen , Herr Graf , Morgen !

Knippeldollinger (der mit Nothhafft von Wern —

berg neben den Beiden geht, zu Törring ) . Einen , der das Blut

beſprach , habe ich ſelbſt gekannt .

Albrecht . Agnes , Du verkennſt mich ! Ich liebe Dich !

Ca ſpar Bernauer (tritt zwiſchen Beide ) . Komm ,

mein Kind ! Auch Du haſt Ehre zu verlieren ! ( Er will ſie

abführen . )

Albrecht bertritt ihm den Weg) . Ich liebe ſie, aber

ich würd ' s ihr nimmer geſagt haben , wenn ich nicht hin —

zufügen wollte : ich werb ' um ſie !

Nothhafft von Wernberg . Gnädiger Herr !

Frauenhoven . Albrecht ! Kennſt Du Deinen Vater ?
Törring . Denkt an Kaiſer und Reich ! Ihr ſeid

ein Wittelsbach ! Es iſt nur zur Erinnerung .

Albrecht . Nun , Alter , fürchteſt Du noch für

ihre Ehreꝰ ?

Caſpar Bernauer . Nein , gnädiger Herr , aber

— —Vor fünfzig Jahren hätte ſie bei einem Turnier

nicht einmal erſcheinen dürfen , ohne geſtäupt zu werden ,

denn damals wurde die Tochter des Mannes , der dem
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Ritter die Knochen wieder einrenkt und die Wunden heilt ,

noch zu den Unehrlichen gezählt . Es iſt nur zur Erin —

nerung !

Albrecht . Und nach fünfzig Jahren ſoll jeder Engel ,
der ihr gleicht , auf Erden einen Thron finden , und hätte

ihn Einer in ' s Leben gerufen , der Dir noch die Hand

küſſen muß . Dafür ſoll mein Beiſpiel ſorgen!

Frauenhoven . Er iſt verrückt ! ( Zu Albrecht . ) Nur

hier nicht weiter , nur heute nicht ! Alles wird aufmerkſam
und auf jeden Fall muß die Sache geheim bleiben !

Albrecht ( zu Caſpar Bernauer . ) Darf ich morgen

kommen ?

Caſpar Bernauer . Wenn ich auch nein ſagte ,

was hülfe es mir ?

Albrecht . Agnes ?

Agnes . Wer rief mir doch heute morgen zu : geh'
in ' s Kloſter ? Mir däucht , ich ſehe jetzt einen Finger , der

mich hinein weift !

Albrecht . Dir ſchwindelt ! Halt Dich an mich !
Und ob die Welt ſich dreht , Du wirſt feſt ſtehen !

Caſpar Bernauer . Gnädiger Herr , wir beur —

lauben uns ! Die fällt mir ſonſt um ! ( Ab mit Agnes und

Knippeldollinger . )

Albrecht . Ich muß — (will folgen ) .

Frauenhoven . Keinen Schritt ! Ihretwegen , wenn

nicht Deinetwegen .

Albrecht . Du kannſt Recht haben !
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Frauenhoven . Sprich jetzt auch mit Anderen !

Sprich mit Allen ! Und lange , ich bitte Dich , lange !

Albrecht . Ich hätte ſo gerne noch meinen Namen

von ihren Lippen gehört ! Doch — wer will denn auch

Weihnacht , Oſtern und Pfingſten auf einmal feiern ! —

( Er miſcht ſich unter die übrigen Gäſte . Ihm tritt Bürgermeiſter

Nördlinger mit dem Fräulein entgegen . )

Hebbel , Agn. Bern . 3
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